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I n h a l t t oKiojN A L - A R I I A N i i i . u N i - . B N . I t z i g s o l m , iibiT das S t u d i u m d e r 
S i i s s w a s s e r a l g e n , mi t b e s o n d e r e r Rücksicht a u f 11 a b c n h o r 11 's D e c a d e n . 
T h ü r m a n n , e i n i g e B e m e r k u n g e n z u d e m B e r i c h t e i i b e r d ie P h y t o s t a t i q u e a u -
p l i q u c a u J u r a . — I I T K R A I C R . H a i d i n g e r . B e r i c h t e über d ie M i t t h e i l u n g e n 
v o n F r e u n d e n d e r N a t t i r w i s s e n s t h n l t n i i n W i e n . — A N Z E I G E N . D u r a i i d o 
F l o r a a t l a n t i c a e x s i c c a t a . P e t e r m a n n , D e u t s c h l a n d s F l o r a . 

Ueber das Studium der Siisswasseralgen, mit besonderer Rück­
sicht auf R a b e n b o r s t ' s Decaden. 

Bereits seit einigen Jahren habe ich den grössten Thei l derje­
nigen Müsse, die den Naturwissenschaften gewidmet sein sollte, mit 
Algenstudien ausgefüllt. W a s unsere Bäche, Seen, Sümpfe und feuch­
ten Orte irgend hervorbringen, wurde der mikroskopischen Unter­
suchung unterworfen, weniger Anfangs, um die Mannigfaltigkeit 
unserer märkischen Species schon erfassen zu lernen, als mich von 
ihren so interessanten anatomischen und physiologischen Verhältnis­
sen zu überzeugen, wobei natürlich ein allinähliges Eindringen zu ­
erst in die Genera, alsdann aber auch in die einzelnen Species nicht 
zu vermeiden ist. Diess Studium hatte für mich um so mehr Inte­
resse, als die kenntniss derjenigen Algen, welche in der Mark vor­
kommen, noch wenig angebaut ist und dem Forscher daher ein w e i ­
tes F e l d otfen steht. 

Ich halte mich selbst noch für Anfänger in der Phycologie ; 
denn was wol len ein Paar wohlbenutzte Sommer bedeuten in B e ­
tracht eines so ungemein weitschweifigen Feldes der Gewächskunde, 
dessen Erforschung wohl ein Menschenleben ausfüllen k a n n ; das 
ferner noch so wenig angebaut ist, dass selbst von dem Erforschten 
nur Weniges so fest steht, um wirk l i ch dem Studirenden als Anhalt 
zu dienen. Aber gerade als Anfänger kann und w i l l ich mir er lau­
b e n , hier auf diejenigen Punkte aufmerksam zu machen, die mir , 
w ie gewiss vielen Naturfreunden, den Pfad der Forschung mit tau­
send Dornen besetzen, immer und immer neue Unbequemlichkeiten 
entgegenstellen. — Indem ich so einerseits den Anfängern der P h y ­
cologie aus der Seele zu reden glaube, kann ich wiederum den 
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Herausgeber phycologischer W e r k e auf das, was Noth thut, aufmerk­
sam machen. Wol len diese ihr Studium unter dem Publicum ver 
allgemeinern und nicht blos in den Händen und Köpfen gelehrter 
Derwische wissen, so werden sie wohl thun, meinen Worten einige 
Aufmerksamkeit zu schenken. 

1> h w i l l nicht von der Schwierigkeit sprechen, die in dem zu 
untersuchenden Gegenstande selbst liegt. Hieher rechne ich die ge­
ringe Anzahl der möglichen Unterscheidungsmerkmale: denn der 
grösste T h e i l der Süsswasseralgen bietet fast nur die z w e i D imen­
sionen der Fäden, die Farbe und Verästelung derselben als hab i ­
tuelle Diagnostica dar , und auch hierbei ist es lange noch nicht 
ausgemacht, wie viel von diesen Merkmalen auf Rechnung des A l ­
t e r s , der Beschaffenheit des umgebenden Fluidums u. dgl. ausser 
Hrhe Verhältnisse — also Variationsbedingungen — zu stellen ist. 

Ich spreche aber von denjenigen Schwier igkei ten , die die Be­
schaffung der H i l f s m i t t e l zu diesem Studium dem Lernenden be­
reitet. — E i n Mikroskop muss natürlich jeder Algologe haben. E s 
ist bekannt, dass die jetzt für 40 Rth l r . gefertigten, die eine bis 
SOOmalige Vergrösserung geben, allen Zwecken der Anfänger ent­
sprechen, bis auf wenige der inlricatesten Untersuchungen. Der­
gleichen Mikroskope befinden sich jetzt fast in jeder Provinzialstadt 
und vielen kleinen Städten, grüsstentheils in den Händen jüngerer 
Aerzte und der Physiklehrer , und derjenige Algenforscher, der es 
sich nicht selbst beschallen k a n n , darf es mit weniger Mühe gelie­
hen bekommen. 

M a n bedenke, dass wohl 2 ürittheile des botanischen Publicum» 
aus (jungen) Pharmaceuten und Lehrern bestehen nnd dass es daher 
Streben der Botaniker ex professo sein muss, gerade diesen Jüngern 
unserer Wissenschaft die Beschaffung der Hilfsmittel zu ermöglichen. 

Also ein Mikroskop dürften sie allenfalls sich verschaffen kön­
n e n ; nicht aber ein solches stets, das mit mikrometrischem Apparate 
versehen i s t ; da die Mikrometrie nur fiir einzelne Zweige der For­
schung vom Belange ist, so findet man diesen Apparat nur an weni­
gen Instrumenten. E i n Schraubenmikrometer kostet aber nach 
S c h i e c k ' s neuestem Preisverzeichnisse 30 T h l r . , ein wahrl ich nicht 
geringer Preis. Nun aber sind die meisten neueren Beschreibungen 
der Algendimensionen auf mikrometrischen Verhältnissen basirt, mit­
hin den meisten Anfängern unzugänglich. 

E i n zweites grosses Erschwernis* ist die Kostspieligkeit der 
grösseren Algenwerke Ich kann es aus Erfahrung sagen, lass, 
nach Beschreibung eine Alge erkennen zu wol len , eine zeittödtende, 
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vergebliche Mühe i s t , und w i r d man nicht durch eine beiläufige, 
praktische Bemerkung hin und wieder der Erkenntniss auf die Spur 
geführt, durch einfache Beschreibung geschieht es fast nie. W e n n 
daher Jemand eine neue Alge beschreibt, ohne eine Abbi ldung bei­
zugeben, so bleibt er vorläufig unverständlich und unverstanden. So 
vorzüglich daher B . K o t z i n g s Species A lg . für den E i n g e w e i h ­
ten sein mögen, so ungeniessbar sind sie für den Anfänger, es sei 
denn, dass er alle citirten Abbildungen und Werke zu kontrol l iren im 
Stande sei. 

Z w e i Dinge sind es , die von den Autoren der Phycologie zu 
beachten sind, um ihre Wissenschaft dem grüsseran Publicum zuzu ­
führen — das sind gute und b i l l i g e A b b i l d u n g e n und alsdann 
g e t r o c k n e t e S a m m l u n g e n . 

Indem ich in Bezug auf die Ersteren an die vortreffliche P h y -
cologia Europaea erinnere, bemerke i c h , dass für Siisswasseralgen 
die Abbildungen viel compendiöser eingerichtet werden können, w i e 
diess bereits auch in N ä g e l i ' s einzell igen Algen, über die ich mir 
vielleicht später noch einige Worte erlauben w e r d e , auf rühmens-
werthe Weise geschehen ist. E i n Fädelten bei durchschnittlich 30-
maliger Vergrüsserung abgebildet, mit den charakteristischen Dirnen 
sionsverhältnissen und den Fructificationen wird fast immer ausreichen, 
um zu versinnlichen , was ein Autor gemeint. Solcher Abbildungen 
gehen mindestens 20 auf ein Quartblatt. Das würde ein W e r k 
geben, das doch für Privaten möglichen Fa l l s zu erschwingen wäre, 
während californische Schätze dazu gehören, um sich nur k. ü t z i n g ' s 
Werke, diejenigen v o n V a u c h e r , A g a r d h , M e n e g h i n i , R ö m e r , 
E h r e n b e r g , R a l f s , T w a i t e s , B r e b i s s o n etc. zusammt anzu­
schaffen, — a l l die einzelnen in Zeitschriften und allgemeinen W e r ­
ken zerstreuten Abhandlungen ungerechnet. 

Eine andere Abhilfe verschaffen g e t r o c k n e t e S a m m l u n g e n , 
l.e i l -r sind w i r bisher nicht so reich an dergleichen Sammlungen 
gewesen, als an Sammlungen anderer kryptogamischer Gewächse. 
Die früher herausgekommenen nicht vollständigen von J ü r g e n s , 
K U t t i n g etc. sind so wenig umfassend und in so kleinen Auflagen 
ersehenen, dass sie sich wohl nur in den Händen weniger B o t a n i ­
ker lefinden möchten. 

Vlies diess erwogen, ist das Unternehmen des H r n . D r . R a -
b e n i o r s t , getrocknete Algen Sachsens herauszugeben, ein in der 
ph cilogischen Literatur sehr wil lkommenes. W e n n auch die Auf­
einarderfolge der einzelnen Decaden so v ie l Zeit erfordert, als deren 
zur Beschaffung einer ziemlich starken Auflage eben nothw endig tat, 
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und wenn da allerdings eine Reihe von Jahren hingehen möchte, 
ehe man auf s ä m i n t l i e h e Süsswasseralgen dos mittleren Deutsch­
lands rechnen k a n n , so w i r d der Anfanger s irh doch bereits zu 
O r i e n t i r e n a n f a n g e n , indem in den vorliegenden 5 Decaden die R e ­
präsentanten bereits vieler Genera geliefert sind. Kine trockne Alge 
macht /.war eine gute Abbildung n icht entbehrl ich; a b e r eben so 
wenig kann eine Abbildung ohne natürliches Exemplar deu F o r ­
scher befriedigen, indem durch ein getrocknetes Exemplar wieder 
der Gesammthabitus d e r in der Regel geselligen Algen vor Augen 
geführt w i rd . (Sehr zweckmässig hat der Herausgeber dem neue­
sten Hefte seiner Baci l lar ien schematische Abbildungen beigefügt, 
die die gelieferten Species s e h r anschaulich machen.) 

Um ein rascheres Fortschreiten der Decaden bewerkstell igen zu 
können , bittet der Verfasser, d a s s s i c h auch aussersächsische Bota ­
niker am Liefern getrockneter Exemplare für seine Sammlung be-
theiligen möchten, und das mit Recht, da nur so ersichtlich werden 
w i r d , was jede Specialflora an Gewöhnlichem und Seltenem bietet, 
zum endlichen Gedeihen der künde über die Verbreitung dieser Ge­
wächse, die noch zu den wenigst bekannten und erforschten 
gehören. Ref., indem er bei der Sammlung von Material ien zu einer 
märkischen Kryptogamenflora die Angaben früherer Floren in dieser 
Beziehung mustert, findet, dass man bisher vielleicht nicht den 
zwanzigsten The i l derjenigen Algen beachtet hat , die sich wohl hier 
vorfinden möchten, während für Farne , Moose , Flechten und selbst 
für Pi lze nur wenige Nachträge zu finden der Zukunft überlassen 
bleiben wi rd . — Ueberdiess scheint mir von festbegriindeten Species 
in der Phycologie nur wenig die Rede zu sein ; dass es aber eben 
so scharf gesonderte Arten giht, als bei den andern Gewächsen, un­
terliegt keinem Zwei fe l , man sieht diess namentlich an den niedrig­
sten F o r m e n , wo s i rh ganz scharf gesonderte Individualitäten her­
ausstel len, nur dass es uns an der kenntuiss ihrer Entwick lungs -
Copulations- und Fructiücationsstufen mangelt, ohne welche hier 
nicht auszukommen sein w i r d . Auch bei den Oscillarien scheinen 
mir die Species durchaus noch nicht fest gegründet; ich habe in 
diesem Jahre deren manche untersucht. Mehr oder minder deutliche 
Gl iederung , Länge und Breite der Gl ieder , abgestumpfteres oder 
spitzeres Ende derselben, Uebergang der Farbe aus dem Lichtgrünen 
i n s Schwärzliche und Braune — alle diese Qualitäten findet man 
je nach der mehr oder minder vorgeschrittenen E n t w i c k l u n g , nach 
der Beschaffenheit und Feuchtigkeit des Substrates, auf das Mannich-
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facbste verändert, so dass inir 's scheint, als könne hier nur Empir ie 
u n d Takt entscheiden, weniger die mikroskopischen Merkmale. 

Die B a b e n h o rs t sehe Sammlung ist ausser einigen in B r e u -
t e l ' s Centimen gelieferten Sachen das einzige bestehende deutsche 
I nteriiehmen der Art und liefert ausserordentlich reine und schöne 
Exemplare , elegant aufgelegt und auf das Genaueste bestimmt, da 
dein Herausgeber die festen Quellen hiebei zu Gebote stehen. M i r 
wünschen ihr desshalb recht vielfaltige Verbreitung, und mögen auch 
diejenigen Botaniker sich einstweilen damit befreunden, die sich 
vielleicht erst später mikroskopischen Algenstudien hingeben wol len, 
um sich gesagtennassen einstweilen an den Totaleindruck zu ge­
wöhnen. 

E s ist längst anerkannt, dass gerade die Erkenntniss der Algen, 
als niedrigst stehende vegetabilische Organismen, die Grundlage einer 
neueren l ' llanzenanatomie zu geben verspricht und ist somit deren 
immer regeres Studium ein Wunsch derer, die die Botanik von ihrem 
höheren Standpunkte aus zu betrachten gewohnt sind. Darum er­
greift der Unterzeichnete nochmals die Feder zur Besprechung eines 
von Freundes Hand unternommenen Werkes , das bereits durch die 
Feder einer gediegeneren Hand dem Publicum kürzlich angezeigt 
worden. Zugleich aber nimmt er Gelegenheit , den freundlichen 
Verfasser zu bitten , in seiner ungemein regsamen Thätigkeit nicht 
zu ermüden, da er nun schon durch so gediegene Sammlungen der 
Farne und P i l ze den Dank und die Anerkennung der Wissenschaft 
sich versichert. E r beharre, uiiermüdet auf dem freilich schwieri ­
gen, aber auch bliitheureichen Pfade der Kryptogamenkunde zu wan­
de ln , u m , wie es in Aussicht steht, unter den deutschen Kennern 
dieser Gewächse dereinst als bedeutende, vielleicht bedeutendste 
Autorität genannt zu werden. 

Dr . II l t z i g s o h u 

Kiuige Bemerkungen zu dein Beliebte über die Pbytostnlique 
appli(|tic aa .Iura etc. in Nro. '27. der diessjfthrigen Piora. 

In der 27. Nummer I. J . hat sich die F lora bewogen gefunden, 
eine Analyse meiner, unter dein T i t e l : Phytostatique applique au 
Jura etc. erschienenen Arbeit zu veröffentlichen. Ich danke sehr 
fiir diesen wohlwollenden Bericht, wor in ich die Anfangsbuchstaben 
der tüchtigen Verfasser der Beschreibung der Umgegend von Nord-
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